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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Eine Rede des Kanzlers im Deutſchen
Landwirtſchaftsrat.

In der Sitzung des Deutſchen Landwirtſchaftsrates am
Mittwoch ſprachen nach Landrat v. Us ar noch der Korreferent
Profeſſor Dope, ſowie Staatsſekretär Dernburg über
PWaſſerverſorgungin Südweſtafrika. Es folgten
Korträge von Profeſſor Budde, Oekonomierat Rabe und
r ZzitzewitzBeſſewitz über Einführung der elek-
i riſchen Kraft auf dem platten Lande. Der
gaiſer blieb bis 18 Uhr im Saale.

Auf dem Feſt eſſen des Landwirtſchaftsrats am geſtrigen
Abend hielt Reichskanzler Fürſt von Bülow folgende
in

g Euere Hoheiten, meine Herren! Alljährlich einige feſtliche
Stunden mit den berufenen Vertretern der deutſchen Landwirt-
haft zu verleben, iſt mir zu einer lieben Gewohnheit geworden.
W habe es ſchmerzlich bedauert, im vergangenen Jahre wegen
einer Unpäßlichkeit hiervon abweichen zu müſſen. Acht Jahre
ſind verfloſſen, ſeitdem ich zum erſten Male als Reichskanzler vor
ſind verflo J it, ei it füllt vonIhnen ſtand. Eine ereignisreiche Zeit, eine Zei erfüll
Kampf und Sieg, von Sturm und Sonnenſchein liegt dazwiſchen.
Bei dem erſten Vortrage, den ich Seiner Majeſtät dem
Kaiſer als Reichskanzler gehalten habe, es war in Homburg vor
der Höhe im Herbſt 1900, erbat und erhielt ich die Allerhöchſte Zu
ſimmung zu meinem wohlerwogenen landwirtſchaftlichen Pro
gramm: Verſtärkter Schutz, Erhöhung und Bin-
dung der Getreide- und Viehzölle. Jm Februar
1901 ſagte ich Jhnen: Indem ich der Landwirtſchaft zu helfen
trachte, erfülle ich lediglich meine Pflicht. Es ſei eine Pflicht
des Reichskanzlers, für einen Beruf zu ſorgen,
welcher einem ſo großen Teile unſerer erwerbstätigen Bevölke
cung ſeinen Lebensunterhalt gewähre, deſſen Ergehen von
ſo vitaler Bedeutung ſei für die Unabhängig-
keit des Landes nach außen wie für ſeine innere
Vohlfahrt.Den ſhol entwickelten Anſchauungen bin ich treu geblieben bis

u dieſem Augenblick und werde ich treu bleiben, ſodowge ich mein ſchweres Amt führe. (Bravol) Das
dauert vielleicht noch länger, als meine Gegner
hoffen. (Lebhafter Beifall.)

Meine Heren, meine verehrten Herren Vorredner, der Graf
SchwerinLöwitz und der Freiherr von Soden, haben in ihren be
redten und ausgezeichneten Worten, für die ich ihnen aufrichtig
dankbar bin, auch erinnert an die eminente Bedeutung des land
wirtſchaftlichen Gewerbes für unſere Wehrkraft, für Plaxt
Machtſtellung nach außen. Was ſie in dieſer Beziehung geſagt
haben, unterſchreibe ich vollkommen. Und, meine Herren, weil
ich die Bedeutung der Landwirtſchaft in vollem Umfang aner-
kenne, weil ich die Wichtigkeit des innern Marktes nicht verkenne,
die ſich gerade jetzt bei ſinkender induſtrieller Konjunktur wieder
gezeigt hat weil ich durch ſtarken und ſichern Ballaſt das
Staatsſchiff vor Schwankungen bewahren, weil ich in ausgleichen-
der Gerechtigkeit auch der Landwirtſchaft den ihr gebührenden

Anteil an ſtaatlicher Fürſorge zuteil werden laſſen wollte, des
halb habe ich mein landwirlſchaſtliches Programm aufgeſtellt und
durchgeführt. Jch habe es durchgeführt trotz aller Widerſtände
und Schwierigkeiten, die mir hierbei von vielen Seiten von
links und auch von rechts gemacht worden ſind. (Bravo!) Jch
habe hierbei auch nicht auf Dankbarkeit gerechnet das muß man
nie in der Politik ſondern ich habe einfach meine Schuldigkeit
als leitender Miniſter getan. Gern und dankbar will ich aber
doch hierbei hervorheben, daß ich ſtets die Unterſtützung des Land
wirtſchaftsrats gefunden habe. Und die freundliche Anerkennung,
die mir der Vorſitzende des Landwirtſchaftsrats ſoeben geſpendet
hat, die hat mich gefreut. Jmmer kann man ja als leitender
Niniſter auch nicht den Beifall ſeiner Freunde haben. (Heiter
keit) Ich bin auch garnicht empfindlich gegen Tadel, wenn er
ſachlich und ernſt vorgebracht wird. Als der Bundesrat ſeine
Lorſchläge zur Reichsfinanzreform einbrachte, war
er ſich wohl bewußt, daß er auf allgemeine Zuſtimmung ſicher
nicht zu rechnen habe, daß einzelne Projekte rechts, einzelne links
richt gefallen würden. Aber, meine Herren, wir ſollen auch aus
der Geſchichte lernen. Große Reiche ſind zu Grunde gegangen an
der Unfähigkeit, ihre Finanzen zu ordnen. Insbeſondere iſt
unſer altes Deutſches Reich, Graf Schwerin hat ſoeben darauf
Uagewieſen, zu Grunde gegangen an Uneinigkeit und mangelnder
pferwilligkeit, die eine Ordnung unſeres Finangweſens ver-

eitelten in derſelben Zeit, wo England und Frankreich ſich zu ge
ordneten Finanzen und damit zu ſtarken Staatsweſen durg-
gen. Wir ſind gottlob noch in der Lage, aus der ganzen
re glatt und völlig herauszukommen, wenn wir nur wollen,
rn wir uns ſo zuſammenfinden, wie die Größe der Aufgabe
r angeeee (Frimning Von der Löſung der
nanzreform hän ie Ehre, die Wohlfahrt, di di&i herhell des er n. h hlfahrt, die Macht, die

m Kraf Shwerin hat mit Recht die Verdienſte unſeres Kaiſers
ſuedr Erhaltung des Friedens Zrvorgeboban Mit voller Be
liſgms hebe ich hier in erſter Linie den Beſuch des eng
Bern Königspaars hervor, deſſen würdiger und ſchöner
ein m nicht nur bewieſen hat, wie ſehr den beiden Herrſchern
de Verhältnis zwiſchen ihren Reichen am Herzen liegt,

dern der auch den beiden Völkern Gelegenheit bot, zu zeigen,
leſe freundliche und gute Beziehungen zu einander zu unter
t t wünſchen. Dieſer Beſuch und ferner das Abkommen

d franzöſiſchen Regierung über Marokko,
en ich mit dem ausgezeichneten Vertreter der franzöſiſchen
i tet unſerem Hofe, Herrn Cambon, eine, wie glaube,
be Teile ehrenhafte und praktiſche Form gefunden habe,
kann zu Weſten den Horizont geklärt.

iebttch? er Annahme, daß es der friedlichen Geſinnung und den
f e chen Bemühungen aller Mächte gelingen wird, auch im

R die Volken zu zerſtreuen Aber um den Frieden
n Zu ſchirmen und gegen alle Wechſelfälle ſicher zu ſtellen,
e nur die militäriſche, ſondern auch die finanzielle Bereit

erforderlich. Ein Weg zur Verſtändigung kann gefunden
lag r weil er gefunden werden muß. (Zuſtimmung.) Und

ie Landwirtſchaft ſoll nicht vergeſſen, wie ſehr gerade ſie

ne

Dem Programm von Homburg und den vor

Wir haben

unter unſeren ſchlechten Kreditverhältniſſen im Reich und Staat
zu leiden hat, welchen Nachteil per die uns aufgedrungene
Diskontpolitik bracht Die Hauptaufgaben, die

die deutſche Landwirtſchaft geſtellt hat ich erinnere nur an
ie Entſchuldungsfrage, an die ſo hochwichtige innere

Koloniſation, an eine planmäßige Arbeiteranſied-
lung ſtehen und fallen, das iſt meine feſte Ueberzeugung, mit
der Reichsfinanzreform. Deshalb nehme ich beſtimmt an, daß die
Landwirtſchaft in dieſer Ehren und Exiſtenzfrage des Deutſchen
Reiches im eigenen Intereſſe und im Jntereſſe der Allgemeinheit,
im Intereſſe unſeres deutſchen Vaterlandes nicht verſagen wird.
(Lebhafter Beifall.)

In dieer Zuterſidt erbebe ich mein Glas, ich danke Herrn
Grafen SchwerinLöwitz aufrichtig für ſeine freundlichen Worte,
ich danke Jhnen allen für die liebenswürdige Aufnahme. Jch
trinke auf das Wohl der deutſchen Landwirtſchaft ihrer Ver
tretung, des Deutſchen Landwirtſchaftsrats. Der Landwirtſchafts
rat lebe hoch, die deutſche Landwirtſchaft, ſie blühe und gedeihel

Das Hoch wurde von den Anweſenden lebhaft auf
genommen.

Ergänzend wird uns ſpäter noch aus Berlin gemeldet
Bei dem Feſteſſen des Deutſchen Landwirtſchaftsrats, das im

otel „Adlon“ ſtattfand, präſidierte der Vorſitzende Graf
chwerin-Löwitz. Neben ihm hatten i genommen

Herzog Johann Albrecht, Regent von Braunſchweig,
und der Reichskanzler Fürſt Bülow, gegenüber ſaß

reiherr von Cetto zwiſchen dem Herzog Adolf
riedrich zu Mecklenburg und dem Geſandten Grafen
erchenfeld. Unter anderen nahmen teil die Miniſter

und Staatsſektetäre von Bethmann Hollweg, Freiherr
v. Rheinbaben, Dernburg, Unterſtaatsſekretär v. Conrad, die
Geſandten Graf Vitzthum und Eckſtädt, Fr. v. Varnbühler,
Dr. Klügmann, Frhr. v. Brandenſtein. Der Landwirtſchafts
miniſter konnte nicht teilnehmen, da er ſich im Ueber
r befindet. Jm Verlauf desaußer dem Reichskanzler graf SchwerinLöwitz auf den Kaiſer,
die deutſchen Fürſten und die freien Städte und Erxzellenz
v. Soden auf die Gäſte. S

Deutſches Reich.
Der Kaiſer und das deutſch franzöſiſche Abkommen.

Der „Matin“ veröffentlicht jetzt den Wortlaut des Glückwunſch
telegramms, das Kaiſer Wil elm anläßlich der Unterzeichnung
des deutſch franzöſiſchen Uebereinkommens betreffend Marokko
an den Fürſten Radolin geſandt hat. Das Telegramm lautet:

„Empfangen Sie meinen Glückwunſch und meine warme Dank-
ſagung, daß Sie durch Jhre Arbeit zu dem Abſchluß des Vertrages
beigetragen haben. Der Abſchluß des Vertrages hat den ohnehin
erfreulichen Beſuch des Königs Eduard von Eng
land noch herzlicher geſtaltet. 'Se. Majeſtät der König Eduard
haben mich lebhaft beglückwünſcht. Jch habe Cambon das
m des Roten Adlerordens verliehen.“

Auf Erſuchen des „Matin“ gab Fürſt Radolin einen
Kommentar zu dieſem Telegramm, worin er ſagte

Es iſt ganz außer Zweifel, daß Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm über
den Abſchluß des Vertrages große Freude empfindet, da dieſes
Uebereinkommen doch nur der vom Kaiſer ſeit jeher verfolgten Ver
ſöhnungs- und Friedenspolitik entſpricht. Tatſächlich hat
der Kaiſer jedesmal die Gelegenheit ergriffen, um Frankreich gegenüber
den Wunſch zu bekunden, alle Schwierigkeiten und Reibungen zu ver
meiden. Mit dieſem Telegramm hatte Se. Majeſtät die Güte, mich
ebenfalls in ſeine Befriedigung hineinzubeziehen.

Deutſchland und Frankreich. Jm Auftrag und im Namen
des deutſchen Kaiſers wird der deutſche Botſchafter in Paris
Fürſt von Radolin einen Kranz am Sarge des ehemaligen
franzöſiſchen Botſchafters in Berlin Marquis de Noailles nieder
legen und als Vertreter Seiner Majeſtät der Leichenfeier bei
wohnen

Das deutſche Kaiſerpaar Gaſt des Königs von England.
Wie verlautet, wird das deutſche Kaiſerpaar im kommenden
Sommer an den Regatten in Cowes teilnehmen und Gaſt
des Königs von England im Schloß Osborne ſein.

Vom Kaiſer. Der „Reichsanzeiger“ meldet Der Kaiſer
nahm am Dienstag vormittag die Vorträge des Chefs
des Militärkabinetts und des Chefs des Admiralſtabes der
Marine entgegen.

Der Wohnungsgeldzuſchuß in Preußen. Jn der Sigtzung der
verſtärkten Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes am Mittwoch
wurde die erſte Leſung der Novelle zu dem Geſetz über den Wohnungs
geldzuſchuß zu Ende geführt. Es wurde beſchloſſen, für eine
rößere Anzahl deklaſſierter Orte die Deklaſſierung rückgängig zu machen.

So wurden zurückverſetzt in die Ortsklaſſe A: Breslau, Köln und
Rixdorf, in die Ortsklaſſe B 23 Orte. Nach der neuen Klaſſe O wurden
fünfzig Orte wieder heraufgeſetzt. Ferner wurden nach dem Vorſchlage der
Subkommiſſion in die Ortsklaſſe K folgende zehn Orte verſetzt Dahlen,
Düſſeldorf, Großlichterfelde, Kolonie Grunewald, Plötzenſee, Steglitz,
Stralau, Tempelhof, Treptow, Wiesbaden. Der Tarif wurde folgender
maßen feſtgeſetzt: Jn den Ortsklaſſen 1 bis 5 für die Orteklaſſe A:
2100, 1680, 1300, 800, 480; für die Ortsklaſſe B. 1680,
1260, 920, 630, 360 für die Ortsklaſſe O: 1260, 1020,
760, 520, 290 für die Ortsklaſſe D: 1080, 900, 720, 450,
222; für die Ortsklaſſe 900, 810, 630, 330, 150.
Weiter wurden folgende Beſtimmungen angenommen Beamte, welche
nicht verheiratet ſind und nicht verheiratet waren, beziehen uur des
tarifmäßigen Wohnungsgeldzuſchuſſes. Bilden ſolche Beamte mit Ver
wandten, zu deren Unterhalt ſie geſetzlich verpflichtet ſind, einen eigenen
Hausſtand, ſo beziehen ſie den vollen Wohnungsgeldzuſchuß, falls ſie
den Unterhalt dieſer Perſonen ganz oder überwiegend beſtreiten. Bei
Bemeſſung der Penſion wiro der penſionsfähige Durchſchnittsſatz des
Wohnungsgeldzuſchuſſes für ſämtliche Ortsklaſſen in Anrechnung
gebracht. Bei dem ganzen Geſetz handelt es ſich um ein Proviſorium,
das bis 1914 dauern ſoll.

Hierzu ergänzend ſei noch bemerkt, daß die Städte Magdeburg
und Hannover in die neue Hrtsklaſſe B verſetzt wurden (nach der

Regierungsvorlage Ortsklaſſe C). Die Städte Halle und Merſe
burg bleiben in der Ortsklaſſe C. Weißenfels und Salz-
wedel wurden ebenfalls in die Ortsklaſſe C verſetzt (nach der
Regierungsvorlage Ortsklaſſe D).

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

33. Sitzung vom 17. Februar, 1 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Delbrück, Velſen.
Die erſte Leſung der

Berggeſetznovelle
und der dazu vorliegenden Anträge wird fortgeſetzt.

Abg. Kapitza (Pole): Wir begrüßen die Vorlage; nicht als ob
ſie alle Wünſche der Bergarbeiter erfülle, aber ſie bedeutet doch
einen Schritt vorwärts. Gewiß ſind heute viele Arbeiter unzu

frieden, und zwar vielleicht die beſonders gut geſtellten Arbeiter
beſonders unzufrieden. Aber den bisher niedergehaltenen Kreiſen
muß eben organiſche Fortentwicklung ermöglicht werden. e
ſchieht dies, ſo werden dieſe Kreiſe auch willig einen Teil der
Verantwortung für das Wohlergehen des Ganzen übernehmen.
Dazu gibt ihnen der Entwurf Gelegenheit. Freilich ſollte die
Vorlage dem Sicherheitsmann auch einigen Einfluß auf die Lohn
verhältniſſe geben. Der Wahl von polniſchen Sicherheitsmännern
wird wohl alle Schwierigkeit gemacht werden.

Abg. Wolff-Liſſa (frſ. Vgg.) begrüßt die in der Vorlage ge
brachte Verteilung der Verantwortlichkeit auf mehr Schultern.
Die Struktur der Vorlage iſt richtig, es gilt aber die Konſe
quenzen herzhafter zu ziehen. Die Beteiligung der Bergarbeiter
an der Grubenkontrolle haben wir längſt gefordert. Die glück
lichſte Löſung wäre, der Sicherheitsmann würde von den Ar-
beitern bezahlt. An der Forderung des Reichsberggeſetzes halten
wir feſt. Sie wird durch das Verlangen, ein bißchen Sozial
politik für Preußen zu erhalten, nicht erſchüttert. Dieſen Vor
behalt machen ja alle Partikulariſten. Und warum befaßt man
ſich da nicht mit der Regelung der ländlichen Arbeiterverhältniſſe?

Ein Schlußantrag wird angenommen.
Jm Schlußwort zum Zentrumsantrage auf Mitwirkung der

Bergarbeiter bei der Grubenkontrolle und reichsgeſetzliche Rege
lung der VBergarbeiterverhältniſſe begrüßt

ein gegen die Aeußerungen des Abg. Leinert, die bürgerlichen
Parteien wollten den ſozialdemokratiſchen Bergarbeitern keinen
Schutz gewähren.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (fkonſ.) betont im Schlußwort zum frei
konſervativen Antrag Verantwortlichkeit der Bergwerksbetriebs
beamten und Werksbeſitzer, Mitwirkung der Arbeiterausſchüſſe
bei der Grubenkontrolle), ein Reichsberggeſetz komme im Zeichen
des radikalen Reichstagswahlrechts nicht in Betracht. Beim
Ueberwiegen der ſozialdemokratiſchen Bergarbeiterſchaft würden
die Poſten der Arbeiterkontrolleure mit waſchechten Sozialdemo
kraten beſetzt und der Staat hätte dieſe ſozialdemokratiſchen Agi-
tatoren zu beſolden. (Sehr wahr!) Andererſeits iſt es Ehren
pflicht des preußiſchen Landtags, alles, was ohne Schädigung des
Gemeinwohls geſchehen kann, um Leben und Geſundheit der Ar-
beiter zu ſchützen, im W der Geſetzgebung zu leiſten. Die
Disziplin muß aufrecht erhalten werden. Wir hoffen, die Vor
lage wird nicht nur Sicherheit, ſondern auch Frieden in den
Bergbau tragen, (Beifall.)

Die Vorlage und die Anträge gehen an eine Kommiſſion von
28 Mitgliedern.

Präſident v. Kröcher teilt mit, für die Etatsberatung ſei auch
diesmal ein Kontingentierungsplan aufgeſtellt, der Abend-
ſitzungen notwendig mache, wenn die jeweils beſtimmte Zeit für
die einzelnen Etats nicht ausreiche. (Beifall und Heiterkeit.)

Es folgt die zweite Leſung des
Bergetats.

Abg. Stengel (fkonſ.) berichtet über die Kommiſſionsberatung,
Bei den Einnahmen bemerkt
Abg. v. Keſſel (konſ.): Auch der Bergetat iſt verhältnismäßig

ungünſtig. Freilich waren für die neuen Bergwerke beträchtliche
Ausgaben notwendig. Was hat uns ſonſt das ungünſtige Ergeb-
nis gebracht Die uns vorgelegte Ertragsberechnung iſt ungenau;
unſer ſtaatlicher Bergbaubeſitz iſt zu niedrig veranſchlagt. Es
wäre von Wert, wenn im nächſten Etat über einige Gruben, die
in vollem Betrieb und noch nicht abgebaut ſind, die Höhe der
Selbſtkoſten der Kohlengewinnung oder der Ueberſchüſſe genaue
Auskunft gegeben würde. (Sehr richtig!) Die Löhne ſind geſtiegen,
aber die Arbeitsleiſtung der Arbeiter zeigt die Richtung nach
unten. Der Fiskus kennt noch nicht Prämien für regelmäßig be
fahrene Schichten; in anderen Betrieben ſind damit aber gute Er
fahrungen gemacht. Die Reform der Bergverwaltung iſt vor der
Reform der allgemeinen Verwaltung nicht möglich. Mit der
Preispolitik des Fiskus in den letzten Jahren ſind wir einver-
ſtanden, wenn wir auch bedauern, daß es nicht möglich iſt, den
Beſtrebungen des Kohlenſyndikats auf Steigerung des Kohlen
preiſes energiſch entgegenzutreten. Wir ſind mit der Forderung
einverſtanden, die Kohle den Genoſſenſchaften zu demſelben
Preiſe zu geben wie den Großhändlern. Wir hoffen, auch für den
e gen Bergbau werden wieder fette Jahre kommen.

eifall.
Handelsminiſter Delbrück: Der Vorredner bemängelt die der

Kommiſſion vorgelegte Vermögensbilanz. Dieſe geht aber zurück
auf die ſeit Jahrzehnten gleichmäßig gehandhabten Grundſätze der
Vermögensaufſtellung. Es wird ſchwer ſein, einen anderen Maß
ſtab für unſer Vermögen zu finden. Vergeſſen Sie daneben
nicht, daß es notwendig war, aus den Ueberſchüſſen der alten
Gruben die Koſten für die Aufſchließung der neuerworbenen
Gruben zu nehmen. Ich bin bereit, einen Vermögensnachweis,
wie Abg. v. Keſſel ihn wünſcht, im nächſten Jahre vorzulegen, aber
zweckmäßigerweiſe ür alle fiskaliſchen Grüben. Dann können
wir uns über die künftige Art der Vermögensaufſtellung ver
i Daß bei ſteigenden Löhnen die Arbeitsleiſtung zurück
geht, kann bei feder Hochkonjunktur beobachtet werden. Ein großer
Teil der Arbeiter u ſich mit einem beſtimmten Verdienſt zu
frieden und ſchränkt die Arbeitszeit entſprechend ein.

Abg. Sauermann Der Allmacht des Kohlenſhndikats
hat der Fiskus noch nicht Abbruch getan. Volkswirtſchaftlich r
es ein Unding, zahlreiche fremde Arbeiter heranzugiehen und
ihrer Hilfe unſere Vodenſchätze dem Auslande billiger zu liefern



als dem Jnlande. Der Wert der geförderten Kohle iſt ſtärker ge
egen als die Löhne. Der Mehrertrag iſt alſo nicht ausſchließlich
n Arbeitern zugute gekommen. Wir begrüßen, daß der Fiskus

bei der ſinkenden Konjunktur die Löhne nicht herabgeſetzt t.
Warum aber werden im Oberbergamtsbezirk Dortmund die Ar
beiterorganiſationen ehe behandelt als die Verbände der
Unternehmer? BVilligt der Miniſter, daß in Oberſchleſien Arbeiter
aufs Pflaſter flogen, weil ſie für das Zentrum ſtimmten

Das Haus vertagt ſich.
Präſident v. Kröcher ſchlägt als Tagesordnung der nächſten

Sitzung am Donnerstag vor: Fortſetzung und dritte Leſung der

n 7Abg. Hoffmann (Soz., zur Geſchäftsordnung) fordert Fort
ſetzung der zweiten r er Pfarrerbeſoldungsvorlagen. Die
zweite Leſung ſei durch einen Schlußantrag beendet worden und
deſſen Ergebnis ſei durch Gegenprobe ermittelt worden. Dies ſei
nach der Geſchäftsordnung unzuläſſig.

Mehrere Redner treten dieſer Auffaſſung entgegen. Es ver
bleibt bei dem Vorſchlage des Präſidenten. Schluß 146 Uhr.

Dentſcher Reichstag.
209. Sitzung vom 17. Februgr, 2 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Wermuth.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite Beratung desGeſetzentwurfs betr. Einwirkung von g

Armenunterſtützung auf öffentliche Rechte.
Die Kommiſſion empfiehlt Annahme der Vorlage unter Hin

zufügung der Beſtimmung, daß auch Unterſtützungen zum Zwecke
Jugendfürſorge nicht als eine den Verluſt öffentlicher

Rechte herbeiführende Armenunterſtützung gelten ſoll. Eine
Kommiſſion beantragt ferner eine Reſolution: den Reichs
kanzler zu erſuchen, dahin zu wirken, daß die hiernach für das
Reich einzuführenden Beſchränkungen des Verluſtes öffentlicher
Rechte im Falle von Armenunterſtützung auch in den einzelnen
Bundesſtaaten Geltung erlangen.

Ein Antrag Albrecht (Soz.) will erſtens das, was dieſe Re
ſolution anſtrebt, gleich im vorliegenden Geſetz feſtlegen zweitens
will er (durch eine Streichung in Ziffer 4 der Vorlage) be-

r daß nicht nur die „in Form vereinzelter Leiſtungen“,
ondern überhaupt alle „zur Hebung vorübergehender Notlagen“,

gewährten Unterſtützungen öffentlicher Rechte
nicht nach ſich ziehen.

Abg. Sibenbürger (konſ.): Meine politiſchen Freunde ſind
darin einig, daß der Entwurf das bringt, was notwendig war.
Ueber den Antrag der Sozialdemokraten iſt kaum noch zu dis
kutieren, ſoweit er ſich auf das Landesrecht bezieht. Auch den
anderen ſozialdemokratiſchen Antrag lehnen wir ab. So, wie die
Kommiſſion den Entwurf vorſchlägt, werden wir ihn annehmen.

Abg. Brühne (Soz.): Jn der Kommiſſion iſt uns ja ſchon ge
ſagt worden, Württemberg, Bayern und Sachſen würden ſofort
ebenſo vorgehen, wie das jetzt im Reiche geſchehen ſoll. Von
einigen anderen Staaten iſt das aber nicht gewiß, deshalb iſt es
im Intereſſe eines einheitlichen Rechtes beſſer, Sie nehmen un-
ſeren Antrag an. Auch unſer zweiter Antrag empfiehlt ſich, weil
er alle Unklarheiten beſeitigt

Unterſtaatsſekretär Wermuth: JFch bitte, den erſten Antrag
der Herren aus verfaſſungsrechtlichen Bedenken abzulehnen; er
greift in die einzelnen Verfaſſungsrechte ein und iſt daher für
die verbündeten Regierungen unannehmbar. Sollten Sie ſtatt
deſſen die Reſolution der Kommiſſion annehmen, ſo würde der
Reichskanzler nicht verfehlen, dieſe Anregung an die Einzel-
ſtaaten weiterzugeben. Auch den zweiten ſozialdemokratiſchen
Antrag bitte ich abzulehnen, zumal ohnehin ſchon die Ein
führung des Begriffs „vorübergehend“ in das Geſetz nicht ohne

edenken iſt.
Abg. MayerKaufbeuren (Ztr.): Meine Freunde müſſen auch

ſchon der Reſolution ihre Zuſtimmung aus prinzipiellen ſtoats
rechtlichen Erwägungen verſagen, obwohl unſere Vertreter in
der Kommiſſion, die ſich wohl über die Rechtslage nicht ſo klar
waren, der Reſolution zuſtimmten.
Abg. Everling (natl.): Jn der Kommiſſion wurde die Reſo
lution einſtimmig angenommen, um ſo bedauerlicher iſt die
jetzige Stellungnahme des Zentrums.

Jm weiteren Verlauf der Debatte betont
Abg. Dove (frſ. Vgg.): Die ſtaätsrechtlichen Bedenken des Zen

trums teile ich nicht. Das Reich iſt doch kompetent, auch ſeine
Kompetenz zu erweitern. Das iſt doch ſchon hinreichend feſtge
ſtellt. Und wenn das Zentrum ſogar die Reſolution ablehnt, ſo
geſchieht das wohl nur, weil es ſich hier um Schaffung einheit-
lichen Rechts im Reiche handeln würde und das Zentrum dies
prinzipiell ablehnt.

Unterſtaatsſekretär Wermuth: Auf die Frage der Kompetenz-
Kompetenz des Reichs will ich hier nicht eingehen. Sicher iſt aber,
daß die Annahme des betreffenden ſozialdemokratiſchen Antrages
mit der Verfaſſung, wie ſie jetzt iſt, nicht vereinbar iſt; die Aen
derung der Verfaſſung müßte alſo doch in den dafür gebotenen
Formen vor ſich gehen.

Hierauf wird die Vorlage in der Faſſung der Kommiſſion
genehmigt unter Ablehnung der ſozialdemokratiſchen Anträge.

Die Reſolution wird ſodann nur mit ſehr ſchwacher Mehr
heit angenommen; außer der geſamten Linken ſtimmen nur noch
die Mitglieder der Wirtſchaftlichen Vereinigung dafür.

Es ſoll jetzt die zweite Beratung der Novelle zum Geſetz von
1870 wegen Beſeitigung der Doppelbeſteuerung folgen.

Es lagen dazu vier Abänderungsanträge vor.
Abg. Baſſermann (natl.) beantragt aus dieſem Grunde Ver

weiſung der Vorlage an eine Kommiſſion. Das Haus beſchließt
demgemäß.

Es folgt die erſte Beratung der
Novelle zum Bankgeſetz.

Dieſelbe bezweckt
I. Verſtärkung der eigenen Mittel der Reichsbank durch
Wiedereröffnung des Reſervefonds (nach Ausſchüttung von 3196
Dividende an die Anteilseigner ſollen zunächſt 10 96 des ver
bleibenden Ueberſchuſſes dem Reſervefonds zufallen);

2. Erhöhung des ſteuerfreien Notenumlaufs von bisher rund
473 auf 550 Millionen Mark und zur Zeit der vier Quartals-
ausweiſe auf 750 Millionen;

3. erhalten die Reichsbanknoten den Charakter
liches Zahlungsmittel, legal tender.

Minder wichtige Neuerungen ſind ferner: die Reichsbank
wird zum Ankauf von Schecks ermächtigt; der Kreis der lombard
fähigen Papierew wird ausgedehnt auf Schuldverſchreibungen
öffentlich rechtlicher Bodenkreditinſtitute; auch ſollen in das
Reichsſchuldbuch oder in ein bundesſtaatliches Schuldbuch einge
en Forderungen von der Reichsbank lombardiert werden
ürfen.

Staatsſekretär von BethmannHollweg: Nach S 41 des Bank-
geſetzes muß bis zum 31. Dezember des laufenden Jahres ent
ſchieden werden, wie die Verhältniſſe der Reichsbank vom 1. Jan.
geſtaltet werden ſollen. 2 r bringt die vorliegende Novelle. Sie iſt aufgebaut auf den Vorarbeiten der
Bankenquete, die auf Anordnung des Reichskanzlers am 1. Mai
vorigen Jahres eröffnet worden iſt. Wie die Jhnen zugegangenen
Berichte ergeben, hat die Bankenquete über die Aufgaben des
vorigen Geſetzentwurfes hinaus eine zweckmäßigere Ausgeſtaltung
unſeres Zahlungs und Kreditſyſtems, ſowie alle diejenigen
Fragen des Bankdiskonts erörtert, welche bei der internationalen
Wirtkſchaftskriſis des Jahres 1907 in den Vordergrund getreten
waren.
kehrs ſind von der Bankenquetekommiſſion noch nicht abgeſchloſſen.
Gleichwohl liegt es mir daran, ſchon jetzt und von dieſer Stelle
aus den Mitgliedern der Kommiſſion den Dank der Reichsver
waltung für ihre aufopfetnde und anſtrengende Tätigkeit auszu

wprechen. Der Entwurf die Grundlagen unſeres Geld und

einen Verluſt

als geſetz

Die Unterſuchungen über die Fragen des Depoſitenver-

Bankſyſtems unangetaſtek. Dieſes Syſtem beruht einerſeits auunſerer Geldwährung, andererſeits auf unſerer ten die 2
di

geſetzlich wichtigſte Geldquelle der deutſ Volkswirtſchaft iſt,und die eben von den ginnen des Reiches unter dem

Währungsſyſtem ſicher n iſt. Daß die Reichsbank in ihrer
auf Privatmittel geſtützten Bildung auch in ſchwierigen Zeiten,
wie namentlich um die Jahreswende 1907,//08, den Anforder
rungen genügt hat, die an ſie herangetreten ſind, n der Bank
welt ausdrücklich anerkannt. Es kann ſich alſo nur darum handeln,
die vorhandenen Grundlagen weiter auszubauen. Der Entwurf
ſieht in erſter Linie eine Vermehrung der eigenen Mittel der
Reichsbank vor. Der eingeſchlagene Weg bietet im Gegenſatz zur
Erhöhung des Grundkapitals den Vorteil, daß einmal der Geld-
markt nicht neu belaſtet wird und daß andererſeits, da der
Reſervefonds eine Verzinſung nicht verlangt, die Reichsbank eine
rer Erleichterung bei der Abwickelung ihrer Geſchäfte er
fährt, während bei einer Erhöhung des Grundkapitals die Gefahr
entſtehen könnte, daß ſie in Zeiten der Geſchäftsſtille wierig
keiten hätte, das Geld nutzbar anzubringen. Den Anteileignern
wird ein überflüſſiges Opfer nicht zugemutet, denn es bleibt ihnen
die Dividende von 828. Prozent und außerdem wird die Er-
P des Reſervefonds im Jntereſſe der Anteilseigner dazu
eitragen, daß der Kurs der Anteilſcheine mehr ſtabiliſiert wird.

Abſolut gerechnet iſt das Opfer des Reiches ein größeres als das
der Anteilseigener.

Durch die Erhöhung des Notenkontingents wird der Zuſtand
geſchaffen werden, der den faktiſchen Verhältniſſen mehr angepaßt
iſt, als das bisher der Fall war. Sodann ſieht der Entwurf vor,
den Reichsbanknoten die Eigenſchaft eines geſetzlichen Zahlungs
mittels zu geben. Niemand wird darin eine Aenderung des be
ſtehenden Syſtems erblicken. Es wird dadurch den gegenwärtigen
tatſächlichen Verhältniſſen nur eine geſetzliche Grundlage gegeben,
Weiter haben die Regierungen ſich bereit erklärt, auf dem Ver-
waltungswege Anordnungen dahin zu treffen, daß die Noten der
ſämtlichen Privatnotenbanken im Perſonenverkehr der deutſchen
Eiſenbahnen in Zahlung genommen werden. (Sehr gut!) Nach
dem ferner auch das Scheckweſen auf rechtliche Grundlage geſtellt
iſt, ſind die Bedenken, die bisher dagegen beſtanden, daß die
Reichsbank auch Schecks ankauft, zurückgetreten. Der Entwurf
ſieht deshalb vor, daß Schecks ebenſo wie Wechſel gekauft werden
können. Ich weiſe noch darauf hin, daß der Kreis der lombard-
fähigen Papiere ausgedehnt worden iſt, wie es die Oeffentlichkeit
wiederholt gewünſcht hat, und daß auch die Verpfändung von
Forderungen zugelaſſen worden iſt, die im Reichsſchuldbuch oder
im Schuldbuch eines Einzelſtaates eingetragen ſind. Mit den
Aenderungen des Bankgeſetzes, die die Regierung Ihnen vor
ſchlägt, glauben wir den gerechten Wünſchen zu entſprechen. Gleich
zeitig ſoll aber damit das Anſehen der Reichsbank im Inlande
und im Auslande und damit zugleich der Kredit des deutſchen
Vaterlandes nicht nur erhalten, ſondern auch neu beſeſtigt werden.
(Lebhafter Beifall.)

Abg. Kreth (konſ.) erinnert daran, wie Deutſchland vor
Jahresfriſt mit ſeiner Diskonterhöhung noch hinter Bulgarien und
Serbien rangierte, und wie überhaupt Deutſchland an hohen
Bankdiskonts leide. Dadurch wird auch der Tiefſtand im Kurſe
unſerer Staatspapiere verſchuldet. Und am allermeiſten leider
darunter unſere Landwirtſchaft, die doch an dieſen Zuſtänden am
allerwenigſten ſchuld iſt. Es iſt erfreulich, daß die Reichsver-
waltung jetzt wenigſtens von ihrer alten Auffaſſung abgegangen
iſt, als wäre die Reichsbank ein Reſervoir für die Börſe und Jn

duſtrie. Die Forderung einer Verſtaatlichung der Reichsbank hat
viele Anhänger. Mit der Wiedereröffnung der Dotierung des
Reſervefonds ſind meine Freunde einverſtanden. Redner bean-
tragt ſchließlich Verweiſung an eine Kommiſſion.

Ag. Speck (Ztr.): Wird die Vorlage Geſetz, ſo iſt eine neue
Redaktion des Realgeſetzes unerläßlich. Wie der Vorredner, ſo
wünſchten auch wir, daß die Reichsbank dem Mittelſtande einen
niedrigen Bankdiskont garantieren könnte. Jm allgemeinen
können wir jedenfalls mit den Leiſtungen unſerer Reichsbank zu
frieden ſein. Mit der Wiedereröffnung der Reſervefondsdotierung
ſind wir einverſtanden. Auch der geſetzlichen Zahlkraft der Reichs
banknoten wird man gegenwärtig zuſtimmen Können. Eine Ge-
fahr für die Goldwährung erwächſt daraus nicht. Nachdem ſchon
alle Eiſenbahnkaſſen angewieſen ſind, die ſüddeutſchen Banknoten
in Zahlung zu nehmen, kann doch dem nichts mehr im Wege
ſtehen, dieſe Anweiſung auf alle öffentlichen Kaſſen auszudehnen.

Abg. Arendt (Reichsp.): Jch kann mich Herrn Kreth durchaus
anſchließen. Die ganze Frage hat eine prinzipielle Bedeutung.
Burenukratiſcher als die Reichsbank bisher geleitet wurde, kann

auch nach der Verſtaatlichung nicht werden. Die Uebernahme
er Reichsbank durch das Reich würde rund 150 Millionen Mark

koſten, die gewiß leicht aufgebracht werden könnten. Die Erhöhung
des Reſervefonds iſt nach dem Grundſatz erfolgt: „Waſch mir den
Pelz und mach ihn nicht naß“. (Heiterkeit.) Die Reichsbank
könnte ihr Kapital um 20 Millionen Mark erhöhen und dabei
28 Millionen Mark verdienen, ſo daß der Ausfall wieder herein
gebracht wäre. Die Notenſteuer ſollte man überhaupt abſchaffen.
Wir müſſen jetzt auch einmal an die Einziehung der Reichsfkaſſen
ſcheine denken. Unſere 10Markſcheine ſind ohnehin ſo häßlich, daß
fie bei einem Preisausſchreiben für die häßlichſte Note ſicherlich
den erſten Preis bekämen. Wir werden in der Kommiſſion vor
allem die wirtſchaftliche Seite berückſichtigen müſſen. Bravo
rechts.g. Weber (natl.): Wir halten den Weg der Erhöhung des

Reſervefonds für den richtigen. Gegen die Erhöhung des ſteuer-
freien Notenkontingents läßt ſich wohl weſentliches einwenden.
Die Notenbeſteuerung iſt zwar nicht ein Warnungsſignal für das
Präſidium der Reichsbank, aber für das Publikum! Wir
ſtimmen aber auch dem Vorſchlage ck zu, daß die öffentlichen
Kaſſen gehalten ſein ſollen, Privatbanknoten in Zahlung zu
nehmen. Redner iſt im übrigen mit den Beſtimmungen der Vor
lage einverſtanden, ſo auch mit der Art der Gewinnverteilung und
mit der Ausdehnung der lombardfähigen Papiere.

Das Haus vertagt ſich. Morgen 2 Uhr: Fortſetzung; Rech
nungsſachen. Schluß 6 Uhr.

Ausland.
Vom Balkan. Das Voykottſyndikat von Valona

hat beſchloſſen, den Boyfkott einzuſtellen, was auf Hilmi Paſchas
Bemühungen v re ſeiner Amtstätigkeit als Miniſter
des Jnnern zurückzuführen iſt.Je Der akademiſche Senat der deutſchen
ren r rn am 4. Dezember v. J. gegebene
Demiſſion zurückzuziehe n.Außland. Großfürſt Wladimir Alexandrowitſch
iſt Mittwoch nachmittag 6 Uhr geſtorben. Ergänzend wird
uns hierzu noch aus Petersburg gemeldet Großfürſt
Wladimir Alexandrowitſch ſtarb in ſeinem Petersburger Palais.
Der Tod trat plötzlich als Folge eines Aſthmaleidens ein. Der
Großfürſt war ſeit drei Wochen leidend und fühlte ſeit Montag
morgen Unbel agen, war 2 die ganze Zeit über bis zu
ſeiner letzten Stunde nicht bettlägerig geweſen.

Perſien. Die Lage in Teheran iſt unverändert. Die
KaradaghReiter, die die Straße Dſchulfa-Täbris beſetzt hal
ten, richten große Verwüſtungen an und plündern Karawanen
und Poſten. Die engliſche und die ruſſiſche Geſandtſchaft haben
Beſchwerde eingelegt.

Aus Nah und Fern.
Der Kronprinz im Ueberſchwemmungsgebiet. Nach einer

Meldung aus Seehauſen traf der Kronprinz am Mittwoch
1412 Uhr dort ein und wurde vom Miniſter des Jnnern
v. Moltke, dem Oberpräſidenten von Hegel, dem Regie-
rungspräſidenten v. Borries, dem Bürgermeiſter und

süglich ein umfaſſendes Hilfswerk einleiten,

anderen empfangen. Nach einviertelſtündigem Vortra
Warteſaale begaben ſich die Herrſchaften zu Wagen in
ſchwemmungsgebiet, und zwar vorläufig nach Ber ge, 9
ſpäten Nachmittag kehrte der Kronprinz im Automobile
Berlin zurück. Der Staat wird, wie die „M. Ztg.“ hört, unve

r

das Ueber,

Beim Stapellauf der TrajektFähre SaßnitzTrellebor
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten v. Breitenbach: i Hogte
gilt einem Schiffe, das bedeutungsvoll werden wird für die Feier
ſchaftlichen Beziehungen zweier ſtammverwandter, in Freundſg,
verbundener Völker. Was aber dieſes Fahrzeug auszeichne t
die beſondere Eigenſchaft, daß es die Grenzen der Länder u
ander näherführt, vergleichbar einer ſtattlichen Eiſenbahnh
die Deutſchland und Schweden verbindet. Eiſenbahn und Sae,
fahrt wirken hier in engſter körperlicher Gemeinſchaft t
verbündet dem Verkehr Dienſte, die ſich umſetzen in ein
näherung der Nationen.

Schwere Erdbebenkataſtrophen. Nach verſpätet bei de
perſiſchen Regierung eingegangenen amtlichen Meldunge,
hat ſich am 23. Januar in der Gegend von Burudſch r
und Selahor in der Provinz Luriſtan ein äußerſt
heftiges Erdbeben ereignet. Trotz ſpärlicher Bevölkerung ſind
doch 60 Ortſchaften teilweiſe oder vollſtändig serſtört
einige ſogar einfach von der Erde verſchlungen worden
Fünf bis ſechstauſend Menſchen ſollen un
Leben gekommen ſein. Die von allen Mitteln entblößten
Ueberlebenden ſind nach Burudſchird geflüchete, und bitten die Re-

gierung um Hilfe. Jn ganz Portorico wurden am Mitt
woch ſchwere Erdſtöße von 20 Sekunden Dauer verſpürt. Der
Bewohner bemächtigte ſich eine große Aufregung. Auch in
Smyrna und in der Umgegend erfolgte Mittwoch früh 5 Uhr
ein heftiges Erdbeben. Jn Phoceg und Menemen ſind mebh-
rere Häuſer eingeſtürzt. Verluſte an Menſchenleben werden nicht
gemeldet.

Durch das Erdbeben in Jnnsbruck wurde auch das Gebäude der
Univerſität in höchſtem Grade baufällig. Trotzdem finden die Vor
leſungen vorläufig noch ſtatt.

Die Meſſerſtechereien in Berlin. Mittwoch nachmittag ſind
wieder zwei Meſſerangriffe auf Mädchen erfolgt. Am frühen
Nachmittag verſetzte ein 22jähriger Menſch auf dem Treppen-
flur eines Hauſes in der im Zentrum gelegenen Dirkſen-
ſtraße einem Dienſtmädchen einen Stich in die rechte Seite. Der
Täter entkam ohne Verfolgung. Der zweite Angriff geſchah auf
der unbebauten Lindauerſtraße in Schöneberg gegen 4 Uhr.
Hier erhielt ein 20jähriges Mädchen von einem jungen Men-
ſchen einen Meſſerſtich in den rechten Arm. Die Polizei wurde
diesmal ſogleich benachrichtigt, doch blieben die Ermittlungen
erfolglos. Die Verletzungen der Mädchen ſind leichter Natur.

Unwetter. Nach einem dem franzöſiſchen Kolonialminiſterium
gugegangenen Telegramm wurde die Jnſel Neu-Cale vo
nien von einem drei Tage währenden Orkan ſtark verheert
Ueberſchwemmungen verurſachten insbeſondere in den
Kaffeepflanzungen großen Schaden. Mehrere Segelſchiffe gingen
unter, doch konnten die Mannſchaften gerettet werden.

Zum Theaterbrand in Acapulco. Nach den letzten Nachrichten
ſind bei dem Theaterbrand in Acapulco 310 Menſchen ums
Leben gekommen. Hundert Perſonen ſind in Krankenhäuſern
untergebracht.

Schwerer Einbruch. Geſtern nacht verübten Diebe einen Einbruch
in die Wohnung eines Bankiers am Pariſer Platze zu Berlin. Unter
den geſtohlenen Gegenſtänden befinden ſich neben Silberbeſtecken antike
Tee und Kaffeekannen, die durch ihren hiſtoriſchen Wert eine beſondere
Koſtbarkeit darſtellen.

ten

in eine An

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Todesfall. Generalmajor v. Reder, Ritter des Mal

JoſephOrdens, Dichter und Landſchaftsmaler, iſt im Alter von 85
Jahren in München geſtorben.
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 18. Februar.

Die Trauerfeier für unſeren verſtorbenen Ehrenbürger
Herrn Oberbürgermeiſter a. D., Geh. Regierungsrat Stande findet,
worauf wir nochmals hinweiſen, heute, Donnerstag, den 18. d. Mts.
nachmittägs 3 Uhr nicht in der Kapelle des Stadtgottesackers, ſondern
in der Marktkirche ſtatt. An dieſe Trauerſeier wird ſich die Be
erdigung auf dem Stadtgottesacker anſchließen.

Die Allianzbibelſtunde in den Gemeinſchaftsſälen, Alte Prome
nade 8, findet dieſe Woche nicht am Donnerstag, ſondern Freitag ſatt.
Leiter E. H. Broadbent, England.

Letzte Telegramme.
Aus dem Ueberſchwemmungsgebiet.

Wittenberge, 18. Febr. Der Eiſenbahnverkehr auf der Haupt
ſtrecke Stendal-Wittenberge mußte geſtern um 51 Uhr
abends völlig eingeſtellt werden, da zwiſchen Seehauſen und
Oſterburg der Bahndamm unterſpült wurde.

Die Berliner Meſſerſtechereien.
Berlin, 18. Febr. Geſtern ereigneten ſich wieder zwei Meſſer

angriffe. Eine Frau erhielt auf dem Hofe ihrer Wohnung m
Charlottenburg von einem unbekannten Manne einen Meſſerftich

in den Oberarm und den Unterleib. Eine andere Frau erhielt
bei einem Auflaufe auf dem Mariannenplatze eine leichte Stich

wunde. Die Täter entkamen unerkannt.
Für 150 Millionen Kriegsmaterial.

Hamburg, 18. Febr. Die geſtern hier eingetroffene argen-
tiniſche Militärkommiſſion will in Eſſen und Berlin
Kriegsmaterial im Werte von 150 Millionen prüfen und über
nehmen.

Unterſuchung gegen einen Abgeordneten. J
Wien, 18. Febr. Nach einer Meldung der „Neuen Fr. Pr.

aus Pilſen hat das Kriegsgericht gegen den Abgeordneten
Fresl die Strafunterſuchung wegen des Verbrechens der t
lichen Gewalttätigkeit und der Majeſtätsbeleidigung eingeleitet.

Vom Balkan.Sofia, 18. Febr. Sämtliche Miniſter mit Ausnahme des
Kriegsminifters ſind geſtern abend nach Tirnowo abgereiſt, um
daſelbſt ungeſtört Beratungen abzuhalten. Die Abreiſe gab Ver

anlaſſung zu den abenteuerlichſten Gerüchten.
Wien, 18. Febr.lautet, England rate in allerjüngſter Zeit der Türkei d

zum Abſchluß eines türkiſchöſterreichiſchen Vertrages, r
Angelegenheit gänzlich erledigt iſt, ehe die ſerbiſche Verwi ung

akut wird.
Die amerikaniſchen Flottenforderungen.

Waſhington, 17. Febr. Der Senat
Sitzung die Forderungen für die Flotte bewilligt.

Von unterrichteter engliſcher Seite ver
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Börſen- und Handelsteil.

Ueber die Lage des Rohzuckermarktes
zrend der Woche vom 9. bis 15. Februar er. wird der „Berl.e u. a. s Das Geſchäft inFabrikzudern iſt in dieſer Berichtszeit wenig umfangreich

en. Größere Abſchlüſſe ſcheiterten an der Zurückhaltung der
iken, die meiſt Preiſe von 10 ohne Sack, 88 Proz. Rend.,

die 50 Kilogramm ab onen forderten. Jn Nacherzeug
niſſen waren dem Markte täglich nur kleine Mengen zugeführt;
deren Preiſe beſſerten ſich zuletzt etwa 5 Pfg. die 50 Kilogramm

Der Verlauf des heutigen Marktes war ruhig,die Gebote der Raffinerien lauteten 10,00 C mit Sach frei hier,
Tarif I; die amtliche Preisfeſtſtellung ergab für Nach

iſſe, Grundl. 75 Proz. Rend., 8,05-8,20 ohne Sack,
die 60 Kilogramm ab Stationen. Der hieſige amtliche Freitags

icht gab die r tze mit 124 000 Ztr. (lediglich Zucker aus
erſter Hand) an, ſonſt meldeten Hamburg 25 000 Ztr. ((erſte
und zweite Hand), Braunſchweig 75 000 Ztr., Halle a. S.
30 000 Ztr., Stettin 26 000 Ztr., Danzig 20 000 Ztr. und Bres-
ſau 46 000 Ztr. Jn Raffinaden war der Verkehr wegen des
anhaltenden Schiffahrtsſchluſſes weiter beſchränktkk. Granu-
Ia tke d geſchäftslos, auf greifbaren Eranulated werden fortge
j he Aufgelder geboten; für Granulated in Doppelſäckemr ür Jndien mehrt ſich die Nachfrage. Am Termin-
markt behielt die ſchwache Auffaſſung bis einſchließlich Donners

vormittag die Oberhand. Am Donnerstag nachmittag trat
plötzlich ein Umſchwung ein, der von den Ankäufen der engliſchen
Kaffinerien ausging und in dem ſtarken Froſtwetter, das die
Wiederaufnahme der Schiffahrt für ungewiſſe Zeit hinausſchiebt,
weitere Nahrung fand. Die Preiſe beſſerten ſich demzufolge gegen
die niedrigſten Punkte für laufende Ernte 20 Pfg., für neue
10 Pfg. die 100 Kilogramm auf. Die diesjährige Rübenver-
arbeitung ſtellt ſich endgültig auf 118 153 182 D.Ztr. gegen
134 827 6500 D. Ztr. 1907/08. Danach dürfte die deutſche Ernte
mit ca. 41 500 000 Ztr. abſchließen. Der Verlauf des heutigen
Marktes war ruhiger, die amtliche Preisfeſtſtellung
ergab für Kornzucker, Grundl. 80 Proz. Rend., die 100 Kilo
gramm, fob. Hamburg: Februar 20,10 Gd., 20,15 Br., März
30,10 Gd., 20,20 Br., April 20,20 Gd., 20,30 Br., Mai 20,365
Geld, 20,40 Br., Auguſt 20,65 Gd. 20,70 Br., Oktober Dezem
ber 19,80 Gd., 19,40 Br. Das Hamburger Geſamt-
lager hat um 14300 D.Ztr. abgenommen gegen 51 300
D.-Ztr. Zunahme im Vorjahre; das wirklich feſte Lager hat ſich
3200 D.Ztr. vermindert, im Vorjahre 20 700 D.Ztr. vermehrt.
Angekommen ſind 61 700 verſchifft wurden 4000 D.Ztr.
Rohzucker, ſowie 72 000 D.Ztr. Raffinaden. An den eng
liſchen Märkten hielten Glattſtellungen die Preiſe zunächſt
umer Druck. Jn der zweiten Wochenhälfte überwog dann eine
ſtetige Stimmung, während welcher der vorherige Verluſt nicht
nur voll ausgeglichen, ſondern noch eine kleine Beſſerung von
U d. p. cwt. gegen den Schluß der Vorwoche erzielt wurde.
Siuttreiſe Sonnabend mittag für Beet, 88 Proz. Rend., f.
cwi., fob. Hamburg: Februar 10 ſh. 1 d. Wert, März 10 ſh. 1 d.
bezahlt und Abgeber, April 10 ſh. 126. d. Wert, Mai 10 ſh. 25 d.
Kaufer, Auguſt 10 ſh. 454 d. Käufer und Abgeber, Oktober
Dezember 9 ſh. 8 d. Wert. Jn engliſchen Raffinaden war der
Abzug nur mäßig, trotzdem die Preiſe teilweiſe abermals 3 d. p.
cwi. ermäßigt wurden. Deutſcher Granulated ruhig, ready ſowie

Lieferung behaupteten ihre bisherigen Aufgelder. Der
Pariſer Markt ſetzte in behaupteter Haltung zu 121 ct8.,
die 100 Kilogramm, höheren Preiſen ein. Am Dienstag ging
dieſe Beſſerung völlig verloren am Mittwoch war der Ausblickbereits Nrkogeengvoler, ohne daß die Preiſe ſich beſſerten. Auch

Donnerstag zogen die Werte nur 634 cts. an, die Aufbefſerung
von 1214——185 cts., die 100 Kilogramm, trat erſt am Freitag
in, von dieſem Gewinn ging indes am Sonnabend ein Teil bei
uhiger Stimmung verloren. Schkußpreiſe Sonnabend mittag für

Weiße Nr. 3, die 100 Kilogramm: Februar 30,00 Fr. Käufer,
Närz 30,1226 Käufer, Mai Auguſt 30,8726 Abgeber, Oktober
Januar 28,62 Käufer. Danach ſind gegen Schluß der Vorwoche
faſt keine Preisänderungen zu verzeichnen. Der Prager
Markt war zuerſt matt, ſpäter ſtetig, zum Schluß ruhig;
laufende Ernte gewann 10 h. die 100 Kilogramm, neue ſteht un
verändert. Raffinaden ſind unverändert in den Werten
NewYork ermäßigte gleich zu Beginn der Woche bei williger
Stimmung ſeine Preiſe um 0,03 cts. p. Ib., ſeitdem ſich der
Marktton zwar wieder gebeſſert, die Preiſe blieben jedoch unver
ändert. Jn Deutſchland herrſchte bis geſtern Froſt-
wetter; dieſe Nacht trat Tauwetter mit *Schnee und leichteren
Regenſchauern, die heute anhielten, ein. Die Feldarbeiten ruhen

Oeſterreich hatte Froſtwetter auch heute früh noch,
8 Grad in Prag und 4 Grad in Wien. Jn Oeſterreich er

wartet man 1——2 Proz., in Mähren 2—8 Proz., in Böhmen nur
unbedeutenden Mehranbau. Jn Frankreich war kalte Witterung
vorherrſchend, die Winterſaaten ſtehen meiſt gut, die Rübenab-
ſchlüſſe bereiten wegen des Wettbewerbs der Spritfabriken viele
Schwierigkeiten. Jn Belgien ſchätzt man den Mehranbau auf
10 Proz. Holland, Wetter leichter Froſt; Rußland, ſtarker Frvſt.

c

Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei (vorm.
R. Riedel Kemnitz), Halle a. S. Jn der geſtern ſtattgehabten
Sitzung des Auſſichtsrates der Halleſchen Maſchinenfabrik und Eiſen
gießerei Halle a. S. wurde beſchloſſen, der am 15. März d. Js. abzu
haltenden Generalverſammlung der Aktionäre für das Geſchäftsjahr
1908 eine Dividende von 26 (wie im Vorjahre) in Vorſchlag
zu bringen.

4 PortlandCement Fabrik Halle a. S. Jn der Sitzung des
Auſſichtsrates der PortlandCementFabrik Halle a. S. gelangte der
Abſchluß für 1908 zur Vorlage. Der Brutto- Gewinn ein
ſchließlich des Vortrages aus dem Jahre 1907 in Höhe von

17 546,36 beträgt C 173 413,57. (Gegen C 249 6065,97 i. V.)
Die Abſchreibungen find auf C. 92837,37 feſtgeſetzt (i. V.
K. 49 463,82). Der auf den 15. März er. einzuberufenden ordentlichen

GeneralVerſammlung ſoll die Verteilung einer Dividende
von 5 vorgeſchlagen werden, bei einem Vortrage von A. 9502,08
auf neue Rechnung.

W. Nationalbank für Deutſchland, Berlin. Jn der Auffichts
ratsfitzung am Mittwoch wurde die Vilanz und das Gewinn und
VerluſtKonto für das abgelaufene Geſchäftsjahr vorgelegt. Das
Gewinn und VerluſtKonto ergibt einſchließlich Vortrag aus dem
Vorjahre von 208 054,74 einen Bruttogewinn von
10 194 195,87 Der verfügbare Reingewinn beträgt
6 853 788,02 Auf Antrag der Direktion wurde beſchloſſen,
der auf den 20. März 1909 einzuberufenden Generalverſamm
hung die Verteilung einer Dividende von 6 Proz. (6 Proz.
im Vorjahre) vorzuſchlagen, dem Reſervefonds II 400 000
zuzuweiſen und den Reſt von 262 856,32 A. auf neue Rechnung
vorzutragen.

Preußiſche Hypotheken Aktien Bank. Jn der am
16. Februar d. Js. ſtattgehabten Sitzung des Aufſichtsrats wurde
der Jahresabſchtuß der Bank vorgelegt. Nach demſelben ſtellt ſich
der R eingewinn des Jahres 1908 einſchließlich des aus d m
Vorjahr übernommenen Gewinnvortrages von 678 948,81 A auf

5 034 081,18 An Zinſen die Bank zuſammen
15 506 836,62 an DarlehnsProviſionen und Zinßent

gungen unter Hinzurechnung der üblichen Entnahme aus
e Proviſionsvortrag 977 094,97 an Gewinn aus verkauften
t ftüden 15 824,76 an Gewinn aus abgeſchriebenen Be

iligung (früher Chirographarmaffe) 961 151,80 verein-

Allgemeines.

nahmt. Die Pfandbriefgzinſen r ſich auf 11 497 460,44
die Zinſen von Kommunal- Obligationen auf 84 131,10 A, die
VerwaltungsUnkoſten auf 626 263,24 belaufen. An Provi
fionen für Einlöſung von Zins und Dividendenſcheinen ſind
16 139 38 gezahlt. Der für den 19. März d. Js. in Aus
ficht genommenen Generalverſammlung ſoll u. a. vorgeſchlagen
werden, wie im Vorjahre 558 Proz. Dividende zur Ver-
teilung zu bringen, dabei dem geſetzlichen Reſervefonds 435 513,78
Mark, dem Gewinn aus abgeſchriebenen Beteiligungen (früher
Chirographarmaſſe) mit 361 151,80 der Extra Reſerve zuzu
führen, die DisagioReſerve um 206 991,45 und den Provi-
fionsvortrag um 300 000 C zu verſtärken und 772 377,61
auf neue Rechnung vorzutragen. Der Generalverſammlung wird
ferner vorgeſchlagen, vom Konto der HypothekenReſerve den-
jenigen Teilbetrag auf das Konto der geſetzlichen Reſerve zu über-
tragen, welcher zur Ergänzung der letzteren bis zur vollen ſtatuten
mäßigen Höhe erforderlich iſt, unbeſchadet des Rechtes der Gene-
ralverſammlung, weitere Reſervebildungen vorzunehmen.

A. Prodnkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

L. Hamburg, 17. Februar. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich FrachtZollSpeſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Hardwinter II prompt 2361 Durum I prompt
231 Barletta Ruſſo 80 kg ſchwim. 230 C. Jan. 230 Jan.
Febr. 2291 Febr. März 228 Roſafé 79/80 kg ſchw. 2318 AC,
Jan. 231 C. Jan. Febr. 230 Auſtral. Jan. Febr. 235
Sibiriſcher prompt 2261 Mai Juni 221 Futtergerſte:
Südr. 60/61 kg ſchwim. 129 Febr. alt 1291 AC., März 1291
April 129 April Mai 129 A. Hafer: Nordruſſ. 50/51 kg
3 Febr. April 167 La Plata 46/47 kg Jan. Febr. 1581
Mais: La Plata April Mai 144 A, Mai Juni 143 Mixed
Febr. 1531 Odeſſa April Mai 146

Berlin, 17. Februar. (Ber liner Produktenbörle,) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Wieizen, inländ.
217,00--218,00 ab Bahn und frei Mühle, Mai bis
Juli bis Ac, September A. Roggen inländ.
166,00--166,50 c. ab Bahn u. frei Mühle, Mai bis
Hafer märk., mecklenb., pomm., prenß., poſ. u. ſchleſ. fein t79 bis
184,00 AC, mittel 174,00 178,00 AC, geringer 170,00 172,00 A. ab
Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. Mixed 171,00-—173,00
runder 165,00 167,00 A. frei Wagen. Gerſte, inländ. Futtergerſte,
mittel und gering 154,00 164,00 gute 165,00 189,00
ruſſiſche und Donau leichte 137,00 141,00 ſchwere
ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausländ. Futterware
mittel 183 188 Taubenerbjen 189--196 kleine Kocherbſen

A, Viktoriagerbſen A. ab Bahn und frei Wagen.
Weizenmehl 00 26,50 29,50 A. Roggen mehl 0 und 1 20,70 bis
22,60 c Weißzenkleie 11,25--12,00 A. Roggenkleie 11,50-—-12,00

Mittagshörſe: Weizen, inländ. 217,00--218,90 ab Bahn, Mai
219,50--219,75 Juli 218,75--219,50 September 209,75 bis
210,90 Roggen inländ. 166-466,50 ab Bahn, Mai 174,75
bis 175,00 172,25 Juli 178,50 178,75 Hafer Juli 170
G. Weizenmehl 00 25,50--29,50 A. Roggenmehl 0 und 1 20,70
bis 22,60 Rüböl Februar 60,50 A. Br., Mai 56,40 A. Br.,
Mai A. Br., Okt. 53,50 A. G.

L. Weltmarkt, Berlin, 17. Febr. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſte lle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Wai
2. 9,75, Juli 219,50. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 185,10, Mai 182,00.,
Chicago Northern J Spring, Mai 176,40, Juli 155,35. Liverpool
Red Winter Nr. 2, März 178,40. Paris Lieferungsware Febr. 185,75.
Budapeſt Lieferungsware April 221,20. Odeſſa Ulka 92 34
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 169,50. Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 174,25.
Juli 178,25. Odeſſa 920 einſchl. Bordoſpeſen loko 139,30. Hafer:
Berlin 450 gr. Mai Jult 170.00. Mais: BerlinLieferungsware Mai Newyork mixed Mai 120,90. Buenos
Aires Durchſchn.- Qualität bordſfrei

Hopfen.
Nürnberg, 16. Februar. (Hopfenbericht.) Für

Kundſchafts und Exportzwecke gelangten geſtern und heute zuſammen
250 Ballen zum Verkauf. Die Preiſe ſind unverändert.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 16. Februar. Prima Kartoffelmehl und -Stärke

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis 20,00--20,50 Mk. Die Handelskammer.

Berlin, 17. Febr. Kartoſſelſtärke 20,25- 20,75 Mk., Karioffel
mehl 20,25--20,75 Mk., ſeuchte Stärke 11,10 Mk.

Spiritus.
Nordhanſen, 17. Februar. Branntwein 40 Vol. für 100 kg

(105--306 Ltr.) 60,50—61,50 Mk., Branntwein 45 Vol. ſür 100 kg
(106--107 Ltr.) 67,50--68,50 Mk. per Loko-Lieſerung. Ohne
Faß ab Brennerei, nach ab der Vereinigung der Nordhäuſer Korn
branntweinfabrikanten, E. V., durch die Handelskammer notiert.

Hamdurg, 17. Februar. Spiritne
228 G., März-April 228 G.

Paris, 17. Februar. Spiritus behauptet, Februar 39,50,
März 39,75, Mai-Aug. 40,75, Sept. -Dez. 38,25.

Oele und Oelfrüchte.
Kölu, 17. Februar. Rüböl loko 63,00, Mai 60,00.
Hamburg, 17. Februar. Rüböl ruhig, loko verzollt 63,00,
Amſterdam 17. Februar. Leinöl flau, ſoko 22 März

221 März-April 22 Mai-Auguſt 22,, Sept. Dezbr. 22

matt, Februar-März

Varis, 17. Februar. Rübbl ruhig, Februar 62,50, M62,76, März April 63,00, Mai-Auguſt 61,75. Na
W. Veſt, 17. Februar. Rape per Auguſt 14,15 Gd., 14,25 Br.

Zucker.
W. Hamburg, 17. Febr. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 106 Kilo
per Februar 20,25, per März 20,20, per Mai 20,45, per Auguſt 20,80,
per Oktober 19,50, per Dezember 19,45. Tendenz: behauptet.

W. Londen, 17. Febr. 96 o Java Zucker prompt ruhig, 10 ſh. 104 d.
Verk. Rüben- Rohzucker Februar ruhig, 10 ſh. d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 17. Februar. KaſſeeTerminNotierungen. Nur für

Good average Santos März 34 G., Mai 34 G., September 32 G.,
Dezember 31 G. Tendenz: matt.
tot 5 Amſterdam, 17. Februar. JavaKaffee, good ordinary, ruhig,
oko 38.

Havre, 17. Febr. Kaſſee. Good average Santos März 45,00,
Mai 44,50, Sept. 42,50, Dezember 41,26. Tendenz: ruhig.

W. Rio de Janeiro, 16. Februar. Kaſfee. Zufuhr 9 000 Sack
in Rio, 28000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen. 17. Februar. Baumwolle, ruhig,

middling loko 488/, Pfg.
Antwerpen, 17. Febr. Wolle. LaPlataZug Type B. Februar

5,42 Käufer Januar 5,30 Käuſer. Ruhig.
Liverpool, 17. Febr. Baumwolle. Umſatz 8000 Ballen,

davon für Spekulation und Export 500 Ballen. Tendenz: Stetig.
Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig. Per Febr. 5,06,

per Febr.-März 5,04, per März-April 5,05, per April-Mai 5,06, per
MaiJuni 5,07, per JuniJuli 5,08, per JuliAuguſt 5,09, per Auguſt
Septbr. 5,03, per Sept.Okt. 4,99, per Okt.Nov. 4,96.

Petroleum.
Hamburg, 17. Februar. Petrolenm ſchwach, Amerik. ſpez.

Gewicht 0,800 7,50.
Metalle.

Amſterdam, 17. Februar. Bancazinn feſt, loko 79.
London, 17. Febr. Silber 2312 Lſirl., ChiliKupfer 58 Lſtrl.,

per 3 Monate 59/, Lſtrl., Blei, ſpan., 188/16 Lſtrl., engl. 13/, Lſtrl.,
Zinn 130, Lſtrl., Zink 21 Lſtrl.

Glasgow, 17. Febr. Roheiſen. Scoich warrants ah.
Warrants Middlesborough III 48 h. 3 d.

E. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 17. Febr. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 452 Rinder,
2584 Kälber, 933 Schafe, 13 838 Schweine. Kälber: A. 85--90,
B. 75-80, 0. 44-50. D. M. Schafe: A. 65bis 67, B. 61--65, O. 50--55, D. A. Schweine: A. 67 88,
B. 65- 66, O. 62-64, D. 62-64 Vom Rinderauftrieb
blieben ungefähr 75 Stück unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich
ruhig, verflaute aber ſpäter ausgeſuchte Kälber brachten Preiſe über
Notiz. Bei den Schafen wird vorausſichtlich ausverkauft. Der Schweine
markt verlief ruhig und wird geräumt.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 17. Ftbruar. Auf trieb: 3770 Schweine,

1057 Ferkel. Verlauf des Marktes: Reges Geſchäſt;
Läufer im Preiſe niedriger. Es wurde gezahlt im Engroshandel für
Länferſchweine: 6 bis 7 Monate alt 36—57 3--56 Monate
alt 30— 35 für Ferkel, mindeſtens 8 Wochen alt, 24—28
unter 8 Wochen alt 1723

Schmalz. Butter. Speck.
Berlin, 17. Febr. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original-

bericht der Hall. Ztg) Butter: Die heutigen Notierungen ſind.
Hof und Genoſſenſchaſtsbutter la Qual. 120-122 AC, do. IIa Qual.
118 119 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choiec
Weſtern Steam 57,25-—57,75 amerikaniſches Taſelichmalz Boruſſia
58,50. Berliner Stadtſchmalz Krone 58,50 64,00 Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 59,50-—64,00 Speck beſſere Nachfrage.

Upland

Fiſche.
Hamburg, 16. Februar. Amtliche Notierungen der Auktions

preiſe Per Zentner: Seezungen I. 159 Mk., do. II. 128 133,
do. III. 85 Mk., Steinbutt I. 120- 134 Mk., do. II. Mk., do.
III. 49--60 Mk.,, Tarbutt I. 75--79 Mk., do. II. 57--60 Mk., do.
III. 32-—-33 Mk., Schellſiſch T. 14--32 Mk., do. II. 15 16 Wk.,
do. III. 13--16 Mk., do. IV. 5 20 Mk., do. V. 5-8 Mk.,
Schouen I. 23 29, II. 25--48 III. 17—26, gr. däniſche Mk.,
Kabeljau J. 54--19x, do. II. 6 1 do. III. 43 10 Mk.,
Seehecht I. 17-—2077, Mk., do. II. 11 14 Mk., Rotzungen I.
36 42 Mk., do. II. 20-22 Mk., Köhler (Blaußſch) 3 4 Mk.,
Lengfiſch an Mk., Katfiſch 11 18 Mk., Rochen 3--9 Mk.,Knurrhahn (grau) 6 10 Mk., Petermann (rot) Mk., Heilbutt I.
50——59 Mk., Haifiſch 3--4 Seeteufel 13 14 Mk. Tendenz Feſt.

C. Neneſte Handels Depeſchen.
W. RewYert. 17. Februar. Roter WintereWeizen loko 1187/5, per

Mai 1177/, ver Juli 108 per Sept. per Dez.
Mais ver Mai 737,, per Juli 728 per Sept. 72. Mehl 4,25.
Getreideſfracht nach Liverpool 1

W. Chieago, 17. Februar. Weizen per Mai 114/,, per Juli 100
Mais per Mai 65

W. NeweYort, 17. Februar. Petroleum Standard white in New
Dork 8,50, do. in Philadelphia 8,45, do. in Refined Caſes 10,90, do.
Credit Balances at Oil City 178.

W. NeweYork, 17. Februar. Schmalz Weſternſteam 9,90, Rohe und
Brothers 10,95.

Berantwo rtlich: Für Politit und Feuilleion: Dr. Walther Gevbensleben

für Vrovinz, Allgerieines, Vörſen- und Handelsieil: Wiax Ebeling für Lokales
Arthur Bierbach Schlußredaktion Cl. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S

e v

Durch den am 15. d. Mts. erfolgten Heimgang des Oberbürgermeisters a. D.,

Geheimen Regierungsrats liustau Staude,

=Jx„x—x[mz-„J

Ehrenbürgers der Stadt Halle a. S.,
hat die Provinzialverwaltung der Provinz Sachsèn einen schwerzlichen Verlust erlitten. Der Ver-
storbene hat dem Provinziallandtage seit 1888 und dem Provinzialausschusse seit 1498 angehört.
In beiden Körperschaften hat er sich durch lebhaftes Interesse an allen Angelegenheiten der Provinz,
durch sein auf reiche Erfahrungen und umfassendes Wissen gegründetes Urteil und durch sein
immer gleich liebenswürdiges und freundsehaftliches Entgegenkommen uneingeschränkte Anerkennung
und allseitige Verehrung erworben.

Dem Verewigten werden wir als unserem treuen Mitarbeiter und zuverlässigem eben Freunde
allezeit ein ehrendes dankbares Andenken bewahren.

Merseburg, den 17. Februar 1909.

Namens des Provinzialausschusses der Provinz Sachsen.
Der Vorsitzende.

Graf von Wartensleben.
Der Landeshauptmann.
Freiherr von Wilmowsküä.

S
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